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(Erfſtes Blatt.) 


Zeikung 


Anzeigen ⸗Preis: 

Die S⸗geſpaltene Petit» Zeile oder deren Raum 15 Pig. , 
Locale Geſchäfte⸗ und Privat-Anzeigen 10 Pl. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; 
Auswärts dei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


Nr. 2128 
Die Virchow ⸗Feier. 


Die feſilichen Veranstaltungen zu Ehren Ru⸗ 
bolf Virchows haben Sonnabend Mittag ihren 
Aafang genommen mit dem Empfang der aus 
Anlaß des Jubiläums in Berlin eingetroffenen 
Säfte im neuerbauten pathologiſchen Inſtitut. Die 
Einladungen hatte der Jubilar ſelbftzerlaſſen, um 
zugleich Gelegenheit zu finden, die reichen Schätze des 
Juftituts, ſeiner ureigenſten Schöpfung den Gäſten 
rorzuführen. In der Halle des Erdgeſchoſſes 
Hand ein Wald von exotiſchen Pflanzen und die 
vom Bildhauer Arnold gemeißelte Büͤſte Virchows, 
die Eßrengabe des Cultusminiſteriums. Hier 
empfing Virchow den Cultusminiſter Studt, 
welcher mit dem Miniſterialdirektor Althoff und 5 
Geheimräthen erſchien. In Vertretung des Reichs⸗ 
lanzlers erſchien der Chef der Reichskanzlei, Con⸗ 
rab, ferner die Staatsſekretäre v. Richthofen und 
Poſadowsky, die Miniſter Thielen und Möller, 
der Generalſtabsarzt der Armee v. Leuthold, 
Oberbürgermeifter Kirſchner und andere. Der Mi⸗ 
nifter Su dt hielt darauf eine Anſprache, in 
welcher er als Vertreter ber preußiſchen Unterrichts⸗ 
verwaltung Virchow an der hervorragendſten Stätte 
ſeines Wirkens beglückwünſchte. Die Anſprache 
ſchloß: „Möge der Geiſt Ihres unvergeßlichen 
Schaffens dieſer Stätte für immer erhalten bleiben 
und Sie ſelbſt noch lange Jahre in der bisherigen 
Friſche unter uns wirken zu Ehren und zum 
Stolze der deutſchen Wiſſenſchaft.“ 

Der Jubilar dankte mit bewegten Worten. 
Dann begaben ſich die Herrſchaften in den großen 
Hörsaal. Als Virchow erſchien, wurde er von 
minutenlangem, lebhaftem Beifallklatſchen em⸗ 
pfangen. Er hielt dann eine Begrüßungsrede, 


Prof. Dr. Liſter. 


Fein gesponnen 
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im Dorf, Ihrer Tochter Zimmer wären genau 
in dem Zuſtand geblieben, in dem fe es ver⸗ 
laßen hat 

i Wollen Sie es jehen ?* 

„Ja, ich möchte dies Zimmer ſehen. Wen 
haben Sie noch im Haufe außer Ihrer Coufine 
Suſan? | 

ei Mädchen, das Suſan hilft und 2 Arbeiter. 
Was vollen Sie von denen? 2 

„Berläufig nichts. Können wir dieſe Suſan 
dn nen; Ich möchte, daß fie mir das Zimmer 

und — 
„ewig, gehen Sie nach der Thür und rufen 
Sie, aber lauf, fie will manchmal nicht hören.“ 

Steinhoff trat einen Schritt auf die Thür 
25 er Heben und wandte ſich an den 
D EN . 

„Dr. Warbam.“ ſagte er mit weicher Stimme, 
„Sie wollen fark erſcheinen. Ich freue mich da⸗ 
rüber: aber Sie find krank geweſen und Sie find 
noch angegriffen. Laſſen Sie mich heute die 
Wohnung in Augenſchein nehmen und mit Suſan 
reden und ſchonen Sie fich. Morgen kennen 


lenkte die Blicke zurück auf die Entwickel ang des 
menſchlichen Geiſtes und gab einen hochintereſſan⸗ 
ten Ueberblick über die Geſchichte der patholo⸗ 
giſchen Wiſſenſchaft. Er ſchloß mit dem Aus⸗ 
druck der Hoffnung, daß die ſchwebenden Fragen 
auch ihre Löſung finden werden, wenn dereinſt 
andere Männer an feiner Stelle ſtehen ſollten. 
Hierauf brachte der Generalarzt Dr. Sch a⸗ 
per die Glückwünſche der Charité dar, in der 
Virchow 58 Jahre gewirkt hat. Es folgten ſo⸗ 


Dienſtag, den 15. Oktober 


dann hochintereſſante Vorführungen kurz erläuter⸗ 
ter Projektionsbilder. Schließlich beſichtigten die 
OGäſte unter Führung Virchows und feiner 
Aſſiſtenten in mehrſtündigem Rundgange die aus⸗ 
geſtellten Objekte. 

Hochintereſſant, in ihrer Art einzig war die 
Feier, welche Sonnabend Abend in dem großen, 
würdevoll geſchmückten Sitzungssaal des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes ftatifand. In⸗ und Ausland 
hatten ſich in edlem Wetteifer verbund en, durch 


Guido Baccelli. 


die Anweſenheit ihrer bebeutenbſten Gelehrten 
(Baccelli⸗Italien, Liſter⸗England, Cornil⸗ Frankreich 
ꝛc.) dieſe Feier zu verberrlichen; aus allen Län⸗ 
dern der civilifirten Welt waren Sendboten er: 

en, um dem Genius Virchows zu huldigen. 
Die Spizen der ftaatlichen und ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, Deputationen von Univerfitäten, Vereinen, 
Geſellſchaften und Korporationen aus Nah und 
gern, Freunde, Kollegen und Schüler des Jubi⸗ 


wir dann über die Sache ſorechen. 
mir Ihre Anſicht, ich Ihnen meine — wenn ich 
mir eine gebildet habe — und ſollten wir uns 
nicht einigen können, ſo reiſe ich wieder nach Hauſe 
und Mr. Colton ſchickt Ihnen einen anderen — 
alteren Detectiv.“ 

Einen Augenblick ſah ihn der alte Mann un⸗ 
geduldig und zweifelnd an. dann ſagte er: 

„Wie Sie wollen. Aber Sie können ſich 
denken, was Sie von einer Perſon, wie Suſan, 
hören werden. Geihwäg —” 

„Um ſo beſſer,“ verſetzte Steinhoff; „aber noch 
eins: Hatte Suſan Ihre Tochter gern?“ 

„Ja,“ ſagte John Warham mit rauher Stimme. 
„In ihrer Art, ja. Dann griff er ſich mit 
unſicherer Hand nach dem Hals und blickte 
verſtohlen auf. Der junge Detektiv war nach der 
Thür gegangen und rief: 

ag — Suſan!“ 

er Alte wiſchte ſich Haftig über die Aug en 
und richtete ſich in ſeinem Stuhl auf. 

„Ich will Ißnen noch ſagen, Mer. Steinhoff, 
daß Suſan meine Frau nicht lelden kann. Was 
Sie von unſerer Jamiliengeſchichte wiſfen müffen, 
können Sie ſich von Suſan ſagen laſſen, aber 
über Bertha möchte ich feiner Zeit mit Ihnen 
ſprechen. Ich warte hier, dis Sie wieder herunter 
kommen. „Susan,“ wandte er ſich dann an die 
Eintretende, „mach ein Zimmer für den jungen 
Mann zurecht.“ 

„Darf ich noch um den Schlaſſel bitten, 
Nr. Warham?“, fragte Steinhoff. „Danke. 


Sie ſagen 


lars, Civil und Militär — ſie alle hatten ſich 
vereint zu Ehren des einen ſchlichten Mannes, 
den die moderne Medizin ihren Reformator nennt. 
— Blattpflanzen umrankten die Büſten des Kai⸗ 
ſers und der Kaiſerin, ſowic die Zoflbaren Ge⸗ 
mälde, welche dem Jubilar von den Aerzten 
Oeſterreichs und der Schweiß als Ehrengaben ge⸗ 


widmet worden find. Die Gattin des greiſen 
Jubik ars hatte mit den Töchtern und Schwieger⸗ 


Nun, Miß Suſan, zeigen Sie mir bitte dieſen 
Weg.“ 


Als Sie an Berthe Warhams Zimmer an⸗ 
gelangt waren, nahm er Suſan die Lampe aus 
ber Hand und ſagte 

„Ich mochte mit Ihnen ſprechen, ſobald der 
alte Herr zu Bett gegangen if, Hier erwarte 
ich nicht, riel zu finden. Wäre es nicht beſſer, 
Sie gingen zu ihm, bis ich wieder hinunter⸗ 
komme? 

„Ich ſitze immer bei ihm,“ erwiderte fie. 
„Er kann nicht allein fein.” Sie wandte ſich 
zum Geben, dann kam ſie zögernd zurück. „Wenn 
Sie irgend etwas finden könnten, was ihn ein 
bischen aufheitert,“ ſagte ſie ſanft, „bis es ihm 
wieder beſſer geht“ 

Ein Geräuſch von unten her unterbrach ſie. 

„Da! Er hat feinen Stock hingeworfen. Er 
thut immer, als wäre er eben hingefallen, aber 
ich weiß, was es bedeutet. Er meint, ich bin 
lange genug hier oben geweſen. Nun, ich 
komme nachher wieder und will Ihnen Rede 
ſtehen.“ a 
Der junge Detectir öffnete dae Zimmer, in 
dem er einen Schlußſel zu dem Charakter der 
Vermißten zu finden hoffte. Das Gefühl, das er 
beim erſten Umblick empfand, war das der Ueber⸗ 
raſchung. Er glaubte, das Mädchen, das bier ge⸗ 
wohnt hatte, faſt vor ſich zu ſehen: Der ganze 
Raum war von ihr erfüllt; ſpottend und höhnend 
ſchien fie hinter den Vorhängen, hinter den Bildern 
und Zletaten hervorzulugen. Er zog eine koſt⸗ 


1901. 


töchtern in einer der Settenlogen Platz ge⸗ 
nommen. 

Es war 9 Uhr geworden, als ſchmetternde 
Fanfaren den Eintritt des großen Forſchers an⸗ 
fündeten. Geh. Medicinalraehh Waldey er 
hielt eine ſchwungvolle Feſtrede, nachdem er zu 
Feſtpräfidenten der Feier ernannt hatte die Mi⸗ 
niſter v. Poſadowsky und Studt, den General⸗ 
ſtabsarzt der Armee v. Leuthold, den italieniſchen 
Miniſter Prof. Baccelli (Rom), Lord Liſter (Lon⸗ 
don), Cornil (Paris), Botkin (St. Petersburg), 
Toldt (Wien) u. a. Als beſondere Feſtgabe 
überreichte der Redner die durch Aufruf auf⸗ 
gebrachte Summe von 50 000 Mark, welche zur 
Verſtärkung der Rudolf Virchow⸗Stiftung die⸗ 
nen ſoll. 

Es folgte die Begrüßungsanſprache des Kultus⸗ 
miniſters Dr. Studt, der mit beredten Worten 
die unermüdliche Arbeilskraft und das geniale 
Forſchertalent Virchows pries. Der Kaiſer 
bat dem Jubilar die große goldene Me⸗ 
daille für Wiſſenſchaft verliehen und 
dieſe Auszeichnung mit einem überaus gnädigen 
Handſchreiben begleitet, in welchem er feine wärm- 
ſten Glück⸗ und Segenswünſche zum Ausdruck 
bringt. Dieſes Handſchreiben des Mo⸗ 
narchen hat folgenden Wortlaut: 


„Ich ſpreche Ihnen zu dem heutigen Tage, an 


welchem es Ihnen durch Gottes Gnade vergönnt 
iſt, Ihr achtzigſtes Lebensjahr in Rüftigfeit und 
Geiſtesfriſche zu vollenden, Meine wärmſten 
Gläck⸗ und Segenswünſche aus. Der unermüd- 
lichen Arbeit Ihres langen Lebens verdankt die 
mediziniſche Wiſſenſchaft grundlegende und 


brechende Forſchungen, durch welche Ihr ek 


markigen Zügen in die Tafeln der Geſchichte der 


Prof. André Cornil. 
— —— — ren 


bare Lampe, die in der Mitle der Decke über 
dem prächtig geſchnitzten Tiſch hing, herab und 
zündete ſie an. 

Wie wenig paßte dies Zimmer in das duſtere, 
nüchterne Haus, welchen Gegenſatz bildete es zu 
ſeiner ganzen Umgebung! Alles um ihn herum 
war lebendig, auffallend, charakteriſtiſch, und 
manches, was ſich ſeinem Auge bot, ſchien ihm 
bizarr und im Boudoir einer jungen Dame — 
denn ein Boudoir ſollte dieſer Raum offenbar 
darſtellen — wenig am Platze zu fein. 

Dle daneben liegende Schlafſtube war ziemlich 
klein. Die Diele, die aus Holzmoſaik angefertigt war, 
verſchwand faſt unter Decken, Teppichen und Fellen. 
An der Wand ſtand eine ſpitzendrapirte Meſſing⸗ 
bettſtelle und ein Nachttiſch mit einem Elfenbein ⸗ 
neceſſaire, Tiſch und Bett waren von duftigen, 
roſa und weißen Vorhängen umgeben. 


ſchloſſenes Käſtchen, ſowie ein an Bertha Warham 
adreffirtes, roſafarbenes Couvert, das einen 
in regelmäßiger, zierlicher Schrift geſchriebenen 
Brief enthielt, deſſen Datum um mehr als ein 
Jahr zurücklag, und in einer Ecke entdeckte er das 
abgeriſſene Bruchſtück eines Briefes von Bertha 
Warham an eine ihm unbekannte Perſon, das 
die Schreiberin achtlos beiſeite geworfen hatte. 
Nachdem er ſich überzeugt, daß das Zimmer nichts 
weiter barg, was für ihn von Intereſſe geweſen 
wäre, öffnete er das Käſtchen mit einem Nach⸗ 
ſchlöͤſſel und fand darin Bertha Warhams Tage⸗ 
buch. Das Driumphgefühl, das ihm dieſe Ent- 
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Medizin für alle Zeiten eingegraben und weit 
über die Grenzen des deutſchen Vaterlandes hin⸗ 
aus geehrt iſt. Aber auch mit nie raſtender 
Fürforge haben Sie in Kriegs⸗ und Friedenszeiten 
Ihre ärztliche Kunſt und Erfahrung in den Dienft 
der leidenden Menſchheit geſtellt und find ihr jtels 
ein treuer Arzt und Helfer geweſen. Als ein 
Zeichen Meines Dankes und Meiner Anerkennung 
für Ihr ausgezeichnetes Wirken habe ich Ihnen 
die große goldene Medaille für Wiſſenſchaft ver⸗ 
liehen und freue Ich Mich, Ihnen dieſelbe an 
Ihrem heutigen Ehrentage hierneben zugehen zu 
laſſen. Wilhelm I R.“ 

Die kaiſerliche Kundgebung, ſo führte ber 
Miniſter aus, ehre nicht nur den Jubilar, ſondern 
die gefammte deutſche Wiſſenſchaft. 

Stürmiſchen Beifall entfeſſelte die in klaſſiſchem 
Latein gehaltene Begrüßung des ttalieniſchen 
Miniſters Baccelli; die Anſprache drückte 
in ſchwungvollen Worten die Gläckwünſche des 
Königs Victor Emanuel, der italieniſchen Regie⸗ 
rung und ganz Italiens aus. Virchow habe die 
von Morgagni begründete pathologiſche Anatomie 
ſo vervollkommnet, daß er mit Recht der Meiſter 
der Meiſter genannt werde. Daher überreiche 
der Redner als Widmung Italiens ein Doppelbild 
Morgagnis und Virchows mit einer von ihm 
verfaßten Inſchrift. Die Anſprache ſchloß mit 
den Worten: Lebe Du Zierde und Leuchte 
Deines Vaterlandes, Du Behüter des Menſchen⸗ 
geſchlechts, von allen Nationen bewundert, von 
Italien geliebt, lebe unſterblich. 

Dann kamen telegraphiſche Glückwünſche, welche 
die Prinzeſſin Thereſe von Bayern, der Herzog 
g und der 
deutſche Reichskanzler geſandt hatten, ferner die 
wiſſenſchaftlichen Anſtalten und die Berliner 
ſtädtiſchen Behörden. Oberbürgermeiſter Kirſchner 
begrüßte Berlins Ehrenbürger, deſſen Namen das 
neue Krankenhaus im Norden der Stadt tragen 
wird. Gleichzeitig hat der Magiſtrat 100 000 
Mark für die Rudolf Virchow⸗Stiftung beige⸗ 
fteuert. — Ihren „größten Sohn“ beglückwünſchte 
die pommerſche Stadt Schivelbein; auch ein Dorf 
Virchow befand ſich unter den Gratulanten. 

In langer Reihe nahten nunmehr die gelehrten 
Geſellſchaften, deren Zahl ſchier endlos ſchien. 
Erſt lange nach Mitternacht war die glänzende 
Feier beendet. & 


* 

London, 12. Oktober. Das engliſche 
Regierungsblatt „Standard“ beſpricht anläßlich 
der Virchow⸗Feier Virchows und Mommſens 
(Siehe Zweites Blatt) Perſönlichkeiten und ſagt, 
Deutschland könne auf dieſe beiden großen Greiſe 
in gleichem Maße fiolz ſein; fie ſtellten eine Ver⸗ 
bindung von zwei auf entgegengeſetzten Gebieten 
thätigen Genies dar, welche die Erinnerung an 
die Tage Darwin's und Carlyle's wieder erwecke. 

Moskau, 12. Oktober. „HBirſchewija 
nennen in ihrem Leitartikel den 
morgigen Tag ein internationales Jubiläumsfeft 
der geſammten Kulturwelt, ein Symbol der 
Einigung der Völker im Kampfe für die Wahrheit 
und für das Wohl der Menſchheit. 


VDeutſches Reich. 
Berlin, 14. Oktober 1901. 


— Der Kaiſer nahm in Hubertusſtock 
Freitag und Sonnabend die Vorträge des Reichs⸗ 
kanzlers Grafen von Bülow entgegen. 

— Ueber das Befinden des Kaiſers 
find jetzt vielfach in franzöſiſchen und engliſchen 
Blättern Gerüchte verbreitet, die jeder Unterlage 
entbehren. Es heißt da, der Kaiſer ſei in letzter Zeit 
ſehr nervös und bedürfe der Schonung. Wie 
jedoch aus beſter Quelle gemeldet wird, läßt das 


——— 
deckung im erſten Augenblick bereitete, wurbe in⸗ 
deſſen bald gedämpft, denn als er das Buch auf⸗ 
ſchlug, ſah er, daß die Hälfte der Blätter ausge⸗ 
riſſen waren, und daß von den übrig gebliebenen 
nur einige Seiten Aufzeichnungen enthielten. Er 
legte das Tagebuch und den Brief beiſeite, und 
war im Begriff, den zierlichen Schreibtiſch zu 
unterſuchen, als es an die Thür klopfte, und auf 
ſein Oeffnen Suſan eintrat. 

„Haben Sie etwas gefunden?“ fragte ſie mit 
forſchendem Blick. „Er wird ſehr nervös und 
möchte wiſſen, was Sie thun. Und dann wollte 
ich Ihnen noch eins ſagen — wiederſprechen Sie 
ihm nicht. Er glaubt, daß ſeiner Tochter ein 
Unglück zugeſtoßen iſt; ſollten Sie anderer Mei⸗ 
nung ſein —“ 

„Miß Suſan,“ unterbrach er ſie, „glauben 
ig Bertha Warham ein Unglück zugeſtoßen 
iſt? 


„Nein,“ 
nicht. 
Kommen Sie,“ ſagte er, indem er die Thür 
abſchloß. „Wir wollen hinuntergehen. Ich will 
zunächſt hören, was der alte Herr denkt. Später 
möchte ich noch eine Frage an Sie richten.“ 
Sech zehntes Capitel. 

Es war eine lange, verwickelte Erzählung, dle 
der Detectiv von John Warham zu hören befam. 
Der alte Mann blieb dabei, daß ſeine Tochter 
nimmermehr freiwillig aus dem Hauſe gegangen 
ſei und daß, wenn überhaupt, man fie nur todt 
wieder finden würde. 

Auch die Unterredung, die Steinhoff in ſpäter 
Nachtſtunde mit Suſan hatte, brachte ihn nicht 
um vieles weiter, wenn er auch von der ernſten, 
nicht ſehr redſellgen Frau einige werthvolle 
Winke über Berthas phantaſtiſchen Charakter und 
ihr 1 Verhältniß zu Joe Larſen 
er 


Als er allein war, zog er das roſa Couver . 


erwiderte ſie ohne Zögern, „ich 
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Befinden des Kaiſers erfreulicherweiſe nichts zu 
wünſchen übrig. Der Monarch widmet ſich zur 
Zeit mit vodem Eifer ſeiner * Baflon in 
der Schorſhaide und wird heute an der Denkmals⸗ 
enthüllung in Charlottenburg theilnehmen. 

— Die Geneſung der Kaiſerin macht 
langſame, aber ſtetige Fortſchritte. Bisher konnte 
die hohe Frau allerdings das Zimmer nicht ver⸗ 
laſſen, jedoch wird man bei günſtigem Wetter im 
Laufe der nächſten Woche an die erſte Ausfahrt 
denken können. 

— Prin; Adalbert von Preußen iſt an 
Bord des Schulſchiffes „Charlotte“ in Athen ein⸗ 
getroffen und wird als Gaſt des griechiſchen 
Kronprinzen einige Tage hier verweilen. Alsdann 
erfolgt die Abfahrt nach Konſtantinopel. 

— Prinz Auguſt Wilhem und Prinz Oskar 
trafen, von Plön kommend, Sonnabend um 9'/, 
Uhr Abends auf der Station Wildpark ein und 
fuhren nach dem Neuen Palais. 

— Gegenüber Gerüchten, daß der Erbgroß⸗ 
herzog von Baden an Stelle des Groß⸗ 
herzogs einen Theil der Regierungsgeſchäfte über- 
nehmen ſolle, kann die „Köln. Zeitung“ verſichern, 
daß dieſe Ausſtreuung jeder (hatſächlichen Grund⸗ 
lage entbehrt. Der Großherzog bedürfe in keiner 
Weiſe einer Entlaſtung oder Unterſtützung; ebenſo⸗ 
wenig denke der Erbgroßherzog daran, das Kommando 
über das 8. Armeekorps aufzugeben. 

— Reichskanzler Graf Bülow tft aus Hu⸗ 
bertusſtock Sonnabend Abend in Berlin wieder 
eingetroffen. 

— Majorſvon Förſter, bisher Kommandeur 
des zweiten Oſtaſiatiſchen Infanterie⸗Regiments, 
erhielt den Orden pour le mérite, die Hauptleute 
Freyhold und Meiſter deſſelben Regiments 
die Schwerter zum Rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe, Hauptmann Fließbach vom gleichem 
Regiment den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe. 
— Der Geſandte in Peking, Dr. Mumm von 
Schwarzenſtein erhielt den Kronenorden zweiter 
Klaſſe. 

— In den Wirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſchuß ſind folgende Herren als Mitglieder be⸗ 
rufen worden: Kommerzienrath Servaes in Ruhr⸗ 
ort, Geheimer Kommerzienrath Goldberger in 
Berlin, Kommerzienrath Seyffardt in Crefeld. 
Dem Vernehmen nach ſteht die Berufung eines 
weiteren Mitgliedes bevor. 

— Die Hauptverſammlung der Korporation 
der Berliner Kaufmannſchaſt zur Beſchlußfaſſung 
über die Umwandlung in eine Handels ⸗ 
kammer war beſchlußunfähig, da das erforder⸗ 
liche Drittel der ſtimmfähigen Mitglieder nicht 
anweſend war. Daher wird eine Verſammlung 
auf den 26. Oktober einberufen, deren Beſchluß⸗ 
fähigkeit dann von der Zahl der Theilnehmer un⸗ 
abhängig iſt. 

— Gegenüber einer Bemerkung der „Deutſchen 
Tageszeitung“, daß der Waſſerſtand des Oder ⸗ 
Spree⸗Kanals fo tief geſunken ſei, daß der 
Kanal von Mitte Auguſt ab nur mit Kähnen bis 
zur halben Ladung oder überhaupt nicht befahren 
werden konnte, ſchreibt die „Berliner Correſpon⸗ 
denz“: Dieſe Nachricht iſt unrichtig. Auf Grund 
beſonderer Ermittelungen wurde feſtgeſtellt, daß 
nur an zwei Tagen der Waſſerſtand um 6 bis 
höchſtens 10 cm unter dem normalmäßigen Stand 
geſunken ſei. Trotz des Umſtandes, daß der ver⸗ 
gangene Sommer überall iu Norddeutſchland ſehr 
waſſerarm geweſen ſei und in allen ſchiffbaren 
und nicht ſchiffbaren Flüſſen eine geringe Waſſer⸗ 
tiefe veranlaßte, bewährte ſich die Leiſtungsfähigkeit 
des Oder⸗Spreekanals auch in der außergewöhnlich 
trockenen Zelt auf das Beſie. 

— In Münſter (Weſtfalen) wurde Sonn⸗ 
abend Vormittag in Anweſenheit des Oberpräfis 
denten, der Regierungspräſidenten von Mänſter 
und Minden ſowie anderer hervorragender Per⸗ 
2— nn m a m neuen u 
das er in Berthas Schlafſtube gefunden Hatte, 
aus der Taſche. Er prüfte nochmals die Adreſſe 
und entfaltete dann den leichtparfümirten mit 
„Roſe Hilders“ unterzeichneten Brief. Während 
des Leſens veränderte ſich ſein Geſichtsausdruck, 
ſein Bick wurde geſpannt, und ſeine ganze Haltung 
erinnerte an den Jäger, der unerwartet auf die 
Spur des verfolgten Wildes geſtoßen iſt. Als er 
am Schluſſe angelangt war, blickte er um fich, 
ſteckte den Brief wieder ein, trommelte mit den 
Fingern nachdenklich auf den Tiſch. „Das Beſte 
wird ſein,“ ſagte er dabei, „ich fahre morgen früh 
nach Chicago und ſuche mir dieſe Roſe Hilders 
auf. Vtelleicht erfahre ich dort etwas über Bertha 
Warham.“ — 

Es war ſpät Abends, als Steinhoff auf Mr. 
Warhams Farm wieder eintraf. Seine Reiſe 
nach Chicago war nicht ganz vergeblich geweſen. 
In ſeiner Rocktaſche barg 155 ein Päckchen Briefe, 
die Bertha Warham vot ihrem Bruch mit Roſa 
Hilders an dieſe gerichtet hatte, und er hoffte, 
manche für ſeine weiteren Nachforſchungen wichtigen 
Anhaltspunkte darin zu finden. s 

Auch verſäumte er nicht, in Uyton über Alles, 
was Bertha Warham und ihr Verſchwinden an⸗ 
ging, möglichſt genaue Erkundigungen einzuziehen. 

Pr habe einige Stunden im Dorfe zuge⸗ 
bracht,“ ſagte er zu John Warham, als die erſte 
Begrüßung vorüber war. „Ich dachte, es wäre 
vielleicht beſſer, dort den Anfang zu machen und 
ich könnte in einem anſcheinend gleichgiltigen Ge⸗ 
ſpräch mehr von den Leuten erfahren, was unſerer 
Sache von Nutzen wäre, als wenn ich direkt 
Fragen an ſie richtete.“ 

„Das mag wohl ſein,“ erwiderte der alte 
Mann langſam. Er ſchien mit ſeinen Gedanken 
weit ab zu ſein, und Steinhoff fiel die Bläſſe 
und Abgeſpanntheit ſeines Geſichts auf. 


(Fortſetzung folgt.) 


Ibrunnens, 


ſönlichkeiten, das neue Landeshaus jeiner 
Beſtimmung übergeben. An den Kaiſer wurde 
ein Huldigungstelegramm abgeſandt. 

— In der Angelegenheit des Märchen⸗ 
der im Friedrichshain aufgeſtellt 
werden ſoll, find der Berliner Stadtverordneten⸗ 
verſammlung die zwiſchen dem Magiſtrat und 
Polizeipräſidium gewechſelten Schriftſtücke ſowie 
die Beſchlüſſe der Kunſtdeputation zur Kenntniß⸗ 
nahme zugegangen. Dieſe Angelegenheit wird vor⸗ 
ausſichtlich die nächſte Stadtverordnetenverſammlung 
beſchäftigen. Der Schriftwechſel umfaßt nicht we⸗ 
niger als vierzehn Stücke. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die junge Enkelin 
Kaiſer Franz Joſefs, Eliſabeth Marie, die Tochter 
des frühzeitig dahingeſchiedenen Kronprinzen Rudolf 
und ſeiner Gemahlin Stephanie, jetzigen Gräfin 
Lonyay, wird mit dem Prinzen Otto Windiſchgrätz 
den Bund fürs Leben ſchließen. 

Frankreich. Das „Journal Offlciel“ meldet, 
daß die Generale Derras Mourlan, Menſier und 
Admiral Puch zu Mitgliedern des Raths der 
Ehrenlegion ernannt worden ſind an Stelle der 
Mitglieder, die ihre Entlaſſung eingereicht haben. 

Afghaniſtan. Nachrichten aus Kabul 
vom 5. Oktober beſagen, daß daſelbſt al les 
ruhig ſei. Die Häuptlinge der einzelnen 
Stämme begeben ſich nach Kabul, um Habib Ullah 
zu huldigen. 


England und Trans vaal. 


Zwei Unglücksnachrichten für die 
Buren hat der Telegraph am zweiten Jahꝛes⸗ 
tage der Kriegserklärung und am Geburtstage des 
Präſidenten Krüger gebracht: Kommandont Lot⸗ 
ter iſt von den Engländern in Middelburg auf 
ein kriegsgerichtliches Urtheil hin als Rebell hin⸗ 
gerichtet worden, und General French, der 
trotz feiner anfänglichen Mißerfolge in Südafrika 
einer der tüchtigſten engliſchen Generäle iſt, hat 
den Kommandanten Scheepers gefangen 
genommen. Der Widerſtand der Buren wird 
durch dieſe beiden Vorkommniſſe freilich nicht ge⸗ 
brochen werden, immerhin aber werden ſie als ein 
übles Omen für das dritte Kriegsjahr auch in 
den Reihen der Buren hier und da empfunden 
werden. 

Verurtheilungen von Kapburen 
wegen Betheilgung an dem Kriege auf Seite der 
Transvaaler und Oranjeburen werden nach wie 
vor gemeldet. In der Regel mildert Kitchener, 
wohl um die Kapholländer durch ſeine Begnadi⸗ 
gungsakte verſöhnlicher zu ſtimmen, die Urtheile. 
Aus Kapſtadt meldet der Draht: In Barkly 
Weſt wurde ein zum Tode verurtheilter Farmer zu 
zehn Jahren Zwangsarbeit vegnadigt. Bei einem 
Farmer in Jacobsdal wurde die Todesſtrafe in 
Deportation umgewondelt. Ein früherer Feld⸗ 
!ornet in Vryhurg war zu zehn Jahren Freiheits⸗ 
ſtrafe verurtheilt worden; die Strafe wurde auf drei 
Jahre herabgeſetzt. Die über einen Farmer in 
Vryburg verhängte Todesſtrafe wurde in lebens⸗ 
längliche Zwangsarbeit umgewandelt. Zwei junge 
Farmer, die zweimal zum Feinde üdergegangen 
waren, wurden in Vryburg durch den Strang hin⸗ 
gerichtet. In Worceſter wurde ein Farmer zu 
einer Geldſtrafe von 100 Pfund Sterling be⸗ 
ziehungsweiſe neun Monaten Haft verurtheilt, weil 
er auf ſeiner Farm Lebensmittel für mehr als 
ſieben Tage hatte. 


Aus der Provinz. 


* Gollub, 12. Oktober. In große Betrüb⸗ 
niß find die Kaufmann Strzelewicz'ſchen Eheleute 
durch das räthſelhafte Verſchwinden ihres 
Sohnes Edmund verſetzt worden. Derſelbe 
fuhr am 29. September vom Gymnaſium zu 
Pelplin zu den Ferien nach Hauſe zurück. Um 
4 Uhr kam er mit anderen Gymnaſiaſten in 
Graudenz an. Da er nicht mehr Anſchluß nach 
Gollub hatte, ſo erklärte er in Graudenz über 
Nacht bleiben zu wollen und verabſchiedete ſich 
von den anderen Mitſchülern. Er iſt jedoch bis 
heute nicht zu den Eltern zurückgekehrt. Ob ein 
Verbrechen oder ein Unglück vorliegt, muß die 
Unterſuchung ergeben. 

* Biſchof tein, 12. Oktober. Ein ſchreck⸗ 
liches Brandunglück hat fi in dem Nach⸗ 
barborfe Landau zugetragen. Bei dem herrſchen⸗ 
den Sturme fanden die Flammen an den größten⸗ 
theils mit Stroh gedeckten Wohnhauſern reichliche 
Nahrung, fo daß dreizehn Wohn häuſer 
mit den dazu gehörigen Stallungen und anderen 
Wirthſchaftsgebäuden eingeäſchert wurden. Die 
vom Brande betroffenen find größtentheils Arbeiter⸗ 
familien. Zwei Kin der ſollen in den Flam⸗ 
men umgekommen ſein. 

„Konitz, 12. Oktober. Wegen Beleidi⸗ 
gung des königl. Baurathe Henſel, früher in 
Hildesheim, jetzt in Röſſel, hatten ſich am 10. 
Oktober vor dem Schöffengericht in Hildesheim 17 
Perſonen aus Konitz zu verantworten. Es han⸗ 
delte ſich um eine an den Beleidigten vom 
Stammtiſche eines Lokals ins Konitz abgeſandte 
Zempelburger Anſichtspoftkarte mit dem Bildniß 
des bekannten Handelsmannes Moſes Schramm. 
Von den Unterzeichneten der Poſtkarte erklärten 
acht, ſie hätten die Poſtkarte zwar unterſchrieben, 
doch ohne Inhalt und Adreſſe zu kennen. 
Angaben wurden als nicht widerlegt angeſeben und 
es erfolgte demzufolge ihre Freiſprechung. Buch⸗ 
händler Franz Schleiminger und Photograph 
Mar Heyn wurden zu 40 bezw. 30 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe, die übrigen ſieben Angeklagten zu je 30 
Me, Geldſtrafe verurtheilt. 


Alleuſtein, 12. Oktober. In Folge fal⸗ 
ſcher Weichenſtellung lief der um 2½ Uhr van 
O ſterode an kom mende, von zwei Lokomotiven ge⸗ 
zo gene Güterzug auf ein falſches Ge» 


le iſe, auf dem zahlreiche Rangirwagen ſtanden. 
Im ganzen find 12 Wagen theils vollgändig zer» 
tr ümmert, theils beſchädigt. Vom Zugperſonal 
iſt niemand verletzt. 

* Gumbinnen, 13. Oktober. Wie die 
„ Preuß.⸗Lith. Zig.“ meldet, hat König Oskar 
von Schweden und Norwegen dem Füfilier-Regiment 
Graf Roon ein Bild der Schlacht bei Swenskſung 
(1790) ais Erinnerung an die Theilnahme des 
alten ſchwediſchen Regiments von Engelbrechter, 
ie Aden Fuͤſilier⸗ Regiments Graf Roon ge⸗ 

nit. 


Thorner Uachrichten. 


Thorn, den 14. Oktober. 


[Perſonalien.] Den erſten Vorſtanda⸗ 
be amten der Reichsbankſtellen in Graudenz ung 
T horn, bisherigen Bank⸗Aſſeſſoren Sternberg 
und Ortel iſt der Charakter als Bank⸗Director 
mit dem Range eines Raths 4. Klaſſe verliehen 
worden. 

Der Regierungsaſſeſſor Schütz in Konig iſt 
bis auf Weiteres dem Landrath des Kreiſes Ruppin, 
Regierungsbezirk Potsdam, zur Hülfeleiftung in der 
landräthlichen Geſchäften zugetheilt worden. 

Der Rechtskandidat Spalding aus Danzig 
iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht 
daſelbſt zur Beſchäftigung überwieſen. 

Der Sekretär Rohde bei dem Amts 
Zempelburg iſt in gleicher Eigenſchaft an das 
Amtsgericht in Marienwerder verjegt worden. 

[Theater.] Im Schützenhaus wird 
demnächſt die hier bereits bekannte Direktorion ! Frau 
Wegleir⸗Krauſe eine Reihe von Gaſiſpie ler 
eröffnen. In einem Schneidemühler Blatt leſer 
wir über die Geſellſchaft: „Vor ziemlich gut be⸗ 
ſetztem Hauſe fand geſtern im Brieget'ſchen Konzert⸗ 
hauſe das erſte Gaſtſpiel des unter der Direktion 
der Frau Wegler⸗Krauſe ſtehenden Berliner Novi⸗ 
täte n⸗Enſembles ftatt, deſſen Erfolg lediglich dor 
der Darſtellung abhängt. Und mit dieſer konnten 
ſelbſt kritiſche Augen zufrieden ſein; es wurde 
ſchon bei dieſer erſten Vorſtellung ein flottes Zu⸗ 
ſam menſpiel entfaltet, das volles Lob verdient. 
Auch von den Darſtellern im allgemeinen läßt ſich 
nur Gutes ſagen.“ 

8 [L andwehrverein.] Am Som 
abend fand die Hauptverſammlung des gieſiger 
Landwehr vereins in „Tivoli“ ſtatt. Zu derſelben 
waren 76 Kameraden erſchienen. Wegen Behin⸗ 
derung des 1. Vorſitzenden eröffnete der 2. Vor⸗ 
8 Ser 9 et die Vers 
am mit e ache, die mi 
einem kräftigen ee es für S. 
Majeſtät endigte. Aufgenommen in den Verein 
find vier neue Kameraden. Außerdem find wieder 
drei Anmeldungen eingegangen. Ausgeſchieden 
ſind vier Mitglieder, davon Kamerad Balz durch 
den Tod. Das Andenken des Verſtorbenen, 
der ein lieber, treuer Kamerad war, wird durch 
Erheben von den Sitzen geehrt. Die anderen 
Kameraden find infolge Verzuges 2c. ausgeſchieden. 
— Der Kaſſenabſchluß für das verfloſſene Viertel⸗ 
jahr wird zur Kenntniß gebracht. Der Kaſſen⸗ 
beitand beträgt danach über 800 Mark. — Der 
Landwehrverein iſt eine Haftpflichtverſicherung eins 
gegangen, die nöthig iſt, da bei Ausflügen, Feſt⸗ 
lichkeiten u. ſ. w. Unfälle entſtehen könnten, für 
die eventl. der Landwehrverein haftbar gemacht 
würde. — Der Verein wird an der Ein⸗ 
weihung der Bismarckſäule am 18. Oktober durc 
eine Deputation mit ‚Sahne —— . — 
Die Jahrbücher pro wer en ellern 
übermittelt. — Drei Kameraden, darunter die 
beiden Vorſitzenden, find zu Oberleutnants befor⸗ 
dert. Aus dieſer Beförderung fand im 
Anſchluß an die offizielle Sitzung ein Herrenabend 
flatt. Die Ropelle der 15er konzertirte. Der 
Ver gnügungsvorſtand bot eine Fülle von Vor⸗ 
trägen. Eine kleine Operette, geſpielt von den 
drei Ver gnuͤgungsräthen, und der „Raritäten, 
ſammler“ des Kameraden D. wurden mit dan 
nerndem Applaus bedacht. Quarkeit⸗ und Chor⸗ 
geſänge hielten die Kameraden noch lange fröhlich 

ſammen. 5 

§ Ein „ueberbrettl“] wird demnächſt 
wieder nach Thorn kommen, um uns die modern⸗ 
ſte Kunſt der Herren v. Wolzogen etc. vorzu⸗ 
führen. Es bandelt ſich bei dieſem Unternehmen 
um eine vortreffliche Kͤnſtleiſckaar unter der 
Leitung des bekannten jungdtutſchen Dichters Dr. 
Heins Ewers. a 

— iu Se ze e de Der 
Zweigverein Thorn beging ſeine 
Jahresfeier durch einen 3 en in der 
altſtädtiſchen evangeliſchen Er ei dem 5 
Dioſſion pfarrer Dr. d en 0e die Feſtpredig: 
hielt. Im Anſchleß eglederollrodient far 
noch eine geſchäflliche t 9 e erverſammlung in 
der Sakriſtei fait. Heute (montag) Abend 8 
Uhr ift noch eine Nachfeie er im Schützen ⸗ 
hause, worauf wir hiermit noch deſonderz auf- 
merkſam machen. 4 
8 [Freiſinnige Volkspartei.] Ein 
Parteitag der freifinnigen Volespartei für 
Weſtpreußen ſoll am 16. und 17. November in 
Da 5 194 erz werden. 

e Herbſtferien] haben heute ihr 
Ende erreicht. In den Bolefäne begann der 
Unterricht heute bereits wieder, in den gehobenen 
Schulen wird er morgen wieder aufgenommen. 

$ [Der Kriegervereinl hielt am Sonn. 
abend eine Hauptverſammlung ab. um 8 ¼ Uhr 
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eröffnete der 2. Vorſizende Herr Landrichter Erd⸗ 
mann mit einem begeiftert aufgenommenen Hoch 
auf den Kaiſer und die Kaiſerin, welche am 22. d. M. 
ihren Geburtstag feiern wird, die Berlammlung. 
Redner theilte mit, daß der 1. Vorfitzende zu 
feinem lebhaften Bedauern krankheitshalber der 
heutigen Verſammlung fern bleiben muͤſſe, den ans 
gekündigten Vortrag werde er bei der nächſten 
Hauptverſammlung halten. Demnächſt wurde der 
Schriftſatz der letzten Verſammlung verleſen und 
genehmigl. Der Stärke⸗Rapport weiſt 9 Ehren⸗ 
und 362 ordentliche Mitglieder nach. Geſtorben 
find die Kameraden Dobrick und Stürmer, ihr 
Andenken wurde durch Erheben von den Sitzen 
geehrt. Ein Mitglied wurde wegen Verzuges geſtrichen, 
9 Kameraden wurden als Mitglieder neu aufge⸗ 
nommen und 6 von ihnen, welche anweſend waren, 
auf die Satzungen verpflichtet, ein Kamerad hat 
ſich zur Aufnahme gemeldet. An der Einweihung der 
Bismarckſäule am 18. d. Mts. nehmen die Krleger⸗ 
Vereine des Bezirks theil. Da der Raum jedoch 
ſehr beſchränkt iſt, ſo kann der diesſeitige Verein 
nur eine Abordnung von 15 Kameraden ent⸗ 
ſenden: die Theilnehmer treten Nachm. um. 2½ 
Uhr an der Garniſonkirche an. Der Kaiſer hat 
gelegentlich ſeiner Anweſenheit in der Provinz 
Weſtpreußen mehrere Auszeichnungen für Ver⸗ 
dienfie um das Krieger⸗Vereinsweſen im Krieger⸗ 
bezirk Thorn verliehen, darunter dem Vorſitzenden 
des Bezirks und des Krieger⸗Vereins Thorn, 
Hauptmann Märcker, den Rothen Adlerorden 4. 
Klaſſe. Dieſe Allerhöchſte Auszeichnung möge für 
Alle ein Anſporn ſein, auf dem betretenen Wege 
fortzufahren. Der Geſchäftsbericht des Krieger⸗ 
Bezirks Thorn 1900/01 wurde durch den Vor⸗ 
figenden verleſen. Der Krlegerbezirk hal ſich 
während des 10 jährigen Beſtehens ſehr gut ent» 
wickelt und umfaßt gegenwärtig 30 Vereine mit 
2812 Mitgliedern. Kamerad Reddemann, 
der leider das Ungläck hatte, das Augenlicht in 
ſeinem beſten Mannesalter zu verlieren, hat dem 
Verein eine ſelbſigefertigte Handarbeit mit dem 
Wunſche überfandt, ſelbige in Form einer Ame⸗ 
rikaniſchen Auktion zu verſteigern und den Erlös 
zum Beſten der diesjährigen Weihnachtsbeſcherung 
zu verwenden. Der Verein nahm die Gabe dankend 
an und wird ſie dem Wunſche des Gebers ent⸗ 
ſprechend verwenden. Zum Schluß wurden innere 
Vereinsangelegenheiten beſprochen. 
$ [Das Kirchenkonzert das Herr 
Muſikdir. Char geſtern in der Garniſonkirche 
veranſtaltete, erfreute ſich eines ſehr guten Bes 
ſuches und hatte auch einen hervorragenden künſt⸗ 
leriſchen Erfolg; den bisher von Herrn Char 
gegebenen genußreichen Konzerten ſchloß ſich das 
geſtrige nach jeder Richtung hin wündig an. Der 
Konzertgeber bot eine Reihe anſprechender Orgel⸗ 
ſoll's, die er mit gewohnter Meiſterſchaft aus⸗ 
führte. Die Liedertafel trat mit einigen 
herrlichen Chören auf unter denen wir 
beſonders „Forſchen nach Gott“ von Kreutzer 
hervorheben. Die Sopran⸗Soliſtin Frau Helene 
Dawitt, deren hervorragendes Können wir 
ſchon früher kennen und hochſchätzen lernten 
war entzückend bei Stimme; geradezu 
Unreißend war fie in der herrlichen Arie „Höre 
Jerael“ aus Mendelsſohns „Elias“. Gleicher 
Tunfileriſcher Vollendung erfreut ſich die Gelgen⸗ 
Soliſtin Frl. Hedwig L,; der herrliche volle, zum 
Herzen ſprechende Ton, den ſie ihrem ſchönen Inſtru⸗ 
ment zu entlocken verſteht, wie der ungemein ſeelenvolle 
Ausdruck ihres Spiels verdienen gleiche Bewun⸗ 
derung. So innerlich zu ergreifen, wie in „Der 
Engel Lied“ von Braga, wird wohl nur felten 
einer Geigeggelingen. — Mit dem überwältigen⸗ 
den Chor mit Orgel⸗ und Orcheſterbegleitung 
„Halleluja“ aus Mendelſohns „Meſſias“ fand das 
Konzert einen würdigen und ſehr wirkungsvollen 
Abſchluß. Wir beglückwünſchen Herrn Char auf- 
richtig zu ſeinem ſchönen geſtrigen Erfolge; ſeine 
zahlreichen Zuhörer werden ihm von ganzem Her⸗ 
zen für den erhebenden Genuß dankbar ſein. 
[Zu dem Merelli⸗Abend,] der 
geitern Abend im großen Saale des Artushofes 
ſtattfand, hatte ſich ein fo zahlreiches Publikum 
eingefunden, daß der Sgal Yollftändig ausverkauft 
war, Bot Herr Merelli auch zum guten Theil 
Sachen, die hier ſchon oft vorgeführt und infolge 
deſſen allgemein bekannt find, fo lernten Viele 
doch auch manches Neue und in vortrefflicher 
Ausführung kennen. Beſonders feſſelnd und über⸗ 
raſchend wirkten die indiſche Wittwenverbrennung⸗ 
und die „frei ohne Stütze in der Luft ſchwebenden 
und ſchlafende Indierin“. Auch das „Theater 
unter Waller“ mit den Goldfiſchgläſern wurde 
ſehr beifällig aufgenommen. — Freunden ſolcher 
magiſchen Vorführungen kann der Beſuch der 
Merelli'ſchen Vorſtellungen nur empfohlen werden. 
Reformirte Gemeinde.] Bei 
der geſtrigen Neuwahl des Kirchenvorſtandes 
wurden die ausſcheidenden Herren Tarrey und 
Holder⸗Egger wiedergewählt. Endgültig beſchloſſen 
wurde, für den Bau der Kirche und des Pfarr⸗ 
hauſes den Platz neben der Garniſonbäckerei für 
9,50 Mk. pro Quadratmeter zu kaufen, jo daß 
ſich das Baugelände auf insgeſammt etwa 14 000 
— fiellen wird. Für die Kirche, mit deren 
gat ft im nächſten Jahre begonnen werden ſoll, 
5 5 Herr Rentier Holder⸗Egger bereit erklärt, 
re g (Ste zu e fe] Bid ie 
3 uerausſchüſſe. ei der heu 
Vormittag im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale vor⸗ 
genommenen Wahl von Mitgliedern bezw. Stell⸗ 
vertretern für die Steuerausſchüſſe der Gewerbe⸗ 
ſteuerklaſſen III und IV wurden gewählt: In 
Klaſſe III als Mitglieder: Rob. Göwe, Hans 
Jugner, Carl Matthes, Max Mallon, S. Rawigli, 
Gottlieb Niefflin. Franz Zährer; als Stellver- 
treter Konrat Adolph, M. Berlowitz, Dekuszynski, 
Herm. Kuttner, Artur Laudezke, Paul Hellmoldt. 


M. Radt. — In Klaſſe IV als Mitglieder: 
Reſtaurateur Bonin, Reſt. E. Weber, Schornſtein⸗ 
fegermeiſter Fucks, Reſt. Klatt. Klempnermeiſter 
Meinas, Gaſtwirth Stender, Sattlermeiſter Puppel, 
Bäckermeiſter Sztuczko, Reſtaur. Nicolai; als 
Stellvertreter Klempnermeiſter R. Schultz, Uhr⸗ 
macher Loehrke, Reſteurateur Dieſing, Maler 
Broſche, Kaufmann Pyttlik, Brauereibeſitzer Fiſcher, 
Kunſtgärtner Hintze, Tiſchlermeiſter David Körner 
und Reſtaurateur Domansli. 
[Schöffengericht] Wegen Vergehens 
gegen die SS 6 und 7 des Preßgeſetzes hatten fich 
Sonnabend vor dem Schöffengericht der Verleger 
der „Gazeta Torunska, Buchdruckereibeſitzer Syl⸗ 
veſter Buszezynski und der frühere verant⸗ 
wortliche Redakteur dieſes Blattes von Drze⸗ 
binski, jetzt in Bochum, zu verantworten. 
Die genannten 88 des Preßgeſetzes ſchreiben vor, 
daß auf zur Verbreitung beſtimmten Druckſchriften 
bez. Zeitungen der Name des Druckers, Verlegers 
und verantwortlichen Redakteurs angegeben werden 
ſoll. Der „Gazeta Torunska“ war am 16. Mai 
als Beilage eine polniſche Wandfiebel (Hausſegen) 
beigefügt. Die Beilage entſprach den angeſührten 
Beſlimmungen des Preßgeſatzes nicht. Das 
Schöffengericht verurtheilte den Verleger Busz⸗ 
czynski zu 10 Mk. Geldſtrafe, ſprach aber den 
Redakteur Drzebinski von der Anklage frei, weil 
die Beilage ohne fein Wiſſen beigefügt worden war. 


? Stewken, 13. Oktober. (Feuer. — 
Jugendlicher Meſſerſtecher.) In der Nacht von 
geſtern zu heute brannte das Wohnhaus des 
Eigenthümers Haaſe hierſelbſt vollſtändig nieder. 
Das Feuer brach auf bis jetzt unaufgeklärte 
Weiſe um 11, Uhr Nachts in einem Dachraume 
aus. Das Mobiliar der drei in dem Hauſe 
wohnenden Familien konnte zum größten Theil 
gerettet werden; auch ein in der Nähe befindliches 
Stallgebäude wurde gerettet. Das abgebrannte 
Gebäude iſt angeblich mit 10 000 Mk. verſichert. 
— Vor einigen Tagen wurde der 13 jährige 
Schüler Hermann Korth in der Nähe des 
Beidatſch'ſchen Gaſthauſes aus einer Stichwunde 
in der linken Bruſtſeite blutend aufgefunden. 
Trotz des großen Blutverluſtes und der häufigen 
Ohnmachtsanfälle konnte er noch angeben, daß er 
von einem ihm unbekannten Knaben aus Mocker 
nach voraufgegangenem Wortwechſel mit dem 
Meſſer geſtochen worden ſei. Der ſofort herbei⸗ 
geholte Arzt erklärte die Verwundung für nicht 
unbedingt lebensgefährlich, und ſoll ſich der Knabe 
auch bereits auf dem Wege der Beſſerung be⸗ 
finden. Wer iſt aber der jugendliche Meſſerheld? 

* Culmſee, 12. Oktober. Der Beliger 
Joſeph Kwiatkowski aus Dorf Birglau erlitt 
durch den ſtarken Sturm ein doppeltes Unglück. 
Das Scheunendach wurde zum größten Theil fort⸗ 
geriſſen und auf den in der Nähe fiehenden Sohn 
geſchleudert, der ſchwere Verletzungen davontrug. 
Der Bedauernswerthe liegt ſchwer darnieder. 


Vermiſchtes 


In dem Elberfelder Militär ⸗ 
befreiungsprozeß gegen Baumann und 
Genoſſen, der Sonnabend vor dem Reichsgericht 
in der Reviſionsinſtanz verhandelt wurde, bean⸗ 
tragte der Reichsanwalt Verwerfung der Revifion 
der verurtheilten Argeklagten ſowie Verwerfung 
der Reviſion des Staatsanwalts bezüglich der 
freigeſprochenen Angeklagten. Das Urtheil wird 
am heutigen Montag verkündet. 

Von Miß Store. Nach in Sofia einge⸗ 
laufenen Berichten zufolge wird, wie es heißt, 
die amerikaniſche Miſſionarin Stone in Gyultepe 
in der Nähe von Jakoruda an der türkiſch⸗ 
bulgariſchen Grenze verborgen gehalten. Die 
Räuberbande wird von türkiſchen Truppen einge⸗ 
ſchloſſen, die jedoch aus Rückſicht auf die Sicherheit 
des Lebens der Miſſionarin nicht vorrüden. Die 
Bande verlangte, daß das Löſegeld in Samakof 
(Bulgarien) erlegt werde. Ein nach Sofia ge⸗ 
kommener bulgariſcher Pferdetreiber, welcher Augen⸗ 
zeuge des Ueberfalles war, wurde auf Verlangen 
des amerikaniſchen Konſuls als der Mitſchuld 
verdächtig verhaftet. — Reizende Zuſtände! 

Ueber einen merkwürdigen Millionär 
wird aus Newyork geſchrieden: Der junge 
Millionär James How errege durch ſein Be⸗ 
nehmen großes Aufjehen. Vor Kurzem erbte er 
ein fürſtliches Vermögen, aber er weigerte ſich es 
zu benutzen, weil er es nicht verdient hätte. How 
hat eine gute Erziehung genoſſen und verbringt 
ſeine Zeit meiſteus damit, daß er im Lande 
umherreiſt, mit Landſtreichern und anderen Aus⸗ 
geſtoßenen der Geſellſchaft verkehrt und ſich be⸗ 
müht, die Löſung verſchiedener ſozialer Fragen 
zu finden. Vor Kurzem gründete er einen Fonds 
von 200000 Mk. zur Vertheilung unter die 

von St. Louis. Während ſeiner Wande⸗ 
rungen verrichtet er jede Arbeit, nimmt jedwede 
Belohnung an und kleidet ſich ſchäbig, trägt aber 
immer ein reines Hemd. Kürzlich erſchien How 
in der Stadt Chillicotte und hackte Holz für feine 
Beköſtigung und Obdach. Eine große Menge 
beobachtete den jungen Millionär, der für ſeinen 
Lebensunterhalt arbeitete. 

Was ein Hätchen werden will... 
Der noch ſchulpflichtige Sohn des durch feine 
Vorträge über die „Zehn Gebote“ bekannt ges 
wordenen ſozialdemokratiſchen Berliner Stadt⸗ 
verordneten Adolf Hoffmann, deſſen Prügel⸗Affäre 
im Obdach großes Aufſehen erregte, hat mit Zu⸗ 
ſtimmung ſeines Vaters ein Schreiben an die 
ſtädtiſche Schuldeputation gerichtet. In dieſem 
Schreiben theilt der hoffnungsvolle Jüngling mit, 
daß er alt genug ſei, um das Selbitbeitimmungs- 
recht auszuüben. Er erſucht die Deputation, ihn 
von dem Beſuch des Religions⸗Unterrichts zu 


entbinden, da er andere Anſchauungen hege, als 
die, welche der Lehrer vortrüge u. |. w. — — 

Dyphus. In Gelſenkirchen, Stadt⸗ 
und Landkreis, beträgt die Zahl der gemelbeten 
Typhus ⸗Erkrankungen 1088. 

Zu einem Jagdunfall des Groß⸗ 
herzogs von Sachſen⸗Weimar äußert ſich ein 
Waidmann folgendermaßen: „Die Angabe, daß 
der ſauf einem Pürſchgange mitgeführte Schweiß⸗ 
hund eine Bewegung des Großherzog mißverſtanden 
habe, dürfte ſo zu deuten ſein, daß der Schweiß⸗ 
hund wahrſcheinlich Eigenthum des begleitenden 
Jörſters, einen Hirſch todt verbellt hat und dem 
Großherzog, der ſich im Jagdeifer zu dem Hirſch 
niedergebeugt, an die Kehle geſprungen ſein muß, 
getreu der ihm eingeprägten Vorſchrift, Niemand 
anders als ſeinen Herrn an das Wild treten zu 
laſſen. Dem Schreiber dieſes iſt bei der erſten 
Schweißſuche etwas Aehnliches paſſirt, und des⸗ 
halb die Mahnung feines Begleiters, eines 
hunoverſchen Schweißhundjägers, nie an ein vom 
fremden Schweißhund verbelltes Stück Wild zu 
treten, unvergeſſen geblieben. 

Eine Exploſion fand in der Rektlfizir⸗ 
Abtheilung einer Petersburger Spiritus⸗Brennerei 
ſtatt. Ein Behälter mit etwa 3000 Liter Spiritus 
erplodirte aus bisher unbekannter Urſache. Ein 
ſiebenjähriges Mädchen kam dabei ums Leben. 
Zu viel Frau. Von den Indianern 
ſeiner Gemeinde erzählte der verſtorbene Biſchof 
von Minneſota, Henry William Whipple, ſehr 
luſtige Geſchichtchen. An einem kalten Wintertage 
begegnete er einem Indianer, der nur Gamaſchen 
anhatte und in eine dünne Decke eingehüllt war. 
Er ſagte zu ihm: „Du mußt frieren.“ Die 
Rothhaut wies mit dem Finger nach dem Biſchof 
und ſagte ohne Umſchweife: „Geſicht nicht 
frieren und Indianer Alles Geſicht“. Noch weniger 
geſprächig war ein verheiratheter Indianer, der, 
als ihn der Biſchof thellnahmsvoll fragte, warum 
er ſo betrübt ausſehe, antwortete: „Zu viel Frau.“ 

Aus den „Fliegenden Blättern“. 

Prot erei. „Ihr Mann, Huberbäurin, iſt 
ja ſchon wieder wegen thätlicher Beleidigung mit 
einer Geldſtrafe belegt worden!“ — „Ja, fo ein 
Proß! Und dabei müſſ'n wir uns a' jede 
von ſeine' Ohrfeig'n vom Mund abſpar'n!“ 

Nach dem Kommers. „Wie bin ich 
denn dieſe Nacht nach Haufe gekommen, Frau 
Meier?“ — „O, ſo weit ganz gut! Ihre Mütze 
iſt eben gebracht worden — jetzt fehlt nur noch 
der Spazierſtock und ein Stiefel!“ 

Summariſch. Bekannter: „Nun, was 

giebt's denn dieſen Abend bei Ihnen, Herr 
Direktor?“ — Schmierendirektor: „Die Jung⸗ 
2 en Orleans und Erbſenſuppe mit Schweins⸗ 
ohren!“ 
Devot. „.. Hoheit hat alſo geruht, 
ein Spielchen mit Ihnen zu machen.. Und 
wer hat gewonnen, Herr Rath?“ — „Ich hatte 
den Schmerz, zu gewinnen!“ 

Boshaft. „Ach, Männchen, ich möchte 
gar zu gern wiſſen, wo Seidels letzten Sonntag 
mit ihrem Motorwagen geweſen ſind!“ — Sieh 
doch mal in der Zeitung nach unter „Unglücksfälle 
aus der Provinz“!“ 

— — 


Die Buchdruckerei der Zukunft. 


Nach amerikaniſchen Zeitungen ſcheint es, als 
ob binnen kurzer Zeit die loſen Buchdruckertypen 
verſchwinden und an deren Stelle ſinnreiche pho⸗ 
tographiſche Verfahren treten würden. Es wird 
ang enommen, daß die Bücher der Zukunft mit 
Hilre der Photographie hergeſtellt werden, und daß 
dieſes Verfahren beim Zeitungsdruck zur An⸗ 
wendung kommen wird, indem die Kamera und 
die Photographieplatte an die Stelle der Schrift 
und der Stereotypie treten. Dies ſind, wird 
ferer geſagt, keine theoretiſchen Betrachtungen, 
ſondern ſie gründen ſich auf ein kürzlich patentirtes 
Verfahren. Der Urheber der Idee gedenkt zum 
Druck ein Verfahren anzuwenden, das ſich nicht 
weſentlich von dem jetzt angewandten mechaniſchen 
Verfahren zur Herſtellung von Photographien in 
Maſſen unterſcheidet. Das Verfahren iſt ſeine 
eigene Erfindung und dieſe iſt bereits ſoweit vor⸗ 
geſchritten, daß die Kamera fertig iſt, welche die 
Arbeit verrichten ſoll, die bisher durchdie Schrift 
verrichtet wurde. Die Buchdruckerei der Zukunft 
ſoll ſich anſtatt der ſchweren und koſtbaren Schrift 
kleiner ungefähr 3 Centimeter hoher Karten be⸗ 
dienen, auf denen je ein Buchſtabe angebracht iſt, 
und dieſe werden dann ſo zuſammengeſetzt, daß 
fie als gewöhlicher gedruckter Text zu leſen find. 
Eine dazu eingerichtete Kamera photographirt dann 
die Buchſtaben, deren Abſtand von der Kamera 
durch die Größe beſtimmt wird, in welcher der 
Text erſcheinen ſoll. Das jo hergeſtellte Negativ 
wird wie gewöhnlich behandelt und eine Platte 
geägt, von der gedruckt wird. Eine Maſchine, die 
dieſelbe Rolle ſpielt, wie die Setzmaſchine iſt be⸗ 
reits kunſtruirt; fie ſetzt die kleinen Karten in Rähme, 
photographirt dieſe Zeile für Zeile und ſchiebt 
gleichzeitig die Platte weiter, bis dieſe voll iſt. Die 
Platte wird dann fortgenommen und in der 
Dunkelkammer entwickelt. Das Verfahren iſt 
einfach und ſo ſchnell auszu ühren, daß 30 Mi⸗ 
nuten nach der erſten Exponirung des Negativs 
die Zinkplatie in die Preſſe gelegt werden kann. 

(Voſſ. Ztg.) 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


— „Die Sintfluth', der neue Ro⸗ 
man Sienkiewicz's bildet den zweiten Theil 
ſeiner Romantrilogie aus der Geſchichte Polens. 
Wie Guſtav Freytag mit feinen „Ahnen“ eigent⸗ 
lich die ganze Kulturgeſchichte der Deutſchen in 
einer Folge von Erzählungen geſchildert hat, ſo 


verſucht der Dichter von „uo vadis?“ 


ſeine 
ſchöpferiſchc Kraft an drei der wichtigſten Kapitel 
in der polniſchen Tragödie. „Die Sintfluth⸗ ik 
der Epoche um 1655 entnommen, da Polen zu⸗ 
gleich gegen die Schweden unter Karl Gufiao und 
gegen Rußland ſeine Exiſtenz vertheidigte. Die 
beiden Hauptfiguren find der Verräther Nadzimil 
und einer der größten Bannerherren in Polen. 
der Held Kmita. In 682 Seiten erzählt Sin⸗ 
kiewicz, völlig in der Manier der Musketiere des 
älteren Dumas, hunderte von Abenteuern und 
Intriguen, ſchildert Feldzüge und Schlachten, den 
letzten Reiterkampf der Rivalen Kmita und Ra⸗ 
dziwill und ſchließt mit der liebeſeligen Verlobung 
des Helden Kmita mit Olenka, einer ſchönen 
Polin. Eine ſchier endloſe Reihe in den glän⸗ 
zendſten Farben gehaltener Bilder aus dem Leben 
des polniſchen Adels jener Zeit, zieht in dieſem 
neuen Roman Sinkiewicz's am Auge des Leſers 
vorüber. Das Werk ſoll nach dem Urtheil der 
Landsleute des Dichters im Original die ganzen 
Vorzüge feiner Schreibweiſe enthüllen. Mit bit 
terer Ironie ſchildert Sienkiewicz die überlegene 
Tapferkeit der Schweden; „Wenn Ihr etliche 
Schweden von den Eisſchollen des Meeres herab 
ins Waſſer werft, ſo werden ſie an der anderen 
Seite der Scholle wieder emportauchen — mit 
einem Hering im Munde.“ In dieſer keck bra⸗ 
marbaſirenden Sprache iſt das ganze Buch ges 
ſchrieben. i 

— Intereſſante Unterſuchungen über das 
Wachsthum von Knaben im Alter don 
7 bis 14 Jahren wurden in Boſton (Nordome⸗ 
rika) gemacht. Veränderungen im Gewicht, die 
in einzelnen Fällen bis zu 5 Pfund betrugen, 
wurden von Woche zu Woche beobachtet. Die He⸗ 
wichtszunahme zeigte ſich am ſtärkſten in der 
zweiten Hälfte des Jahres von Juni bis Dezem⸗ 
ber. Regenfall, Temperatur und Luftdruck haben, 
wenn überhaupt, einen nur geringfügigen Einfluß 
auf das Wachsthum. Die Körpergröße zeigte 
entweder eine fortgeſetzte Zunahme während des 
ganzen Jahres oder ein ſchnelleres MWachsthum 
während derſelben Monate, in denen die größte 
Gewichtszunahme ſtattfand. 


Neueſte Nachrichten. 

Königsberg, 13. Oktsber. Der im Junt 
wegen Todtſchlag des Tambours Lange zu 14- 
jährigem Zuchthaus verurtheilte Arbeiter Barus 
wurde vom Schwurgericht im Wiederaufnahme ⸗ 
verfahren freigeſprochen und der inzwiſchen er⸗ 
mittelte und geſtändige wirkliche Thäter, Former⸗ 
lehrling und Seemann Pohl zum Tode verurtbeilt. 

Toulon, 13. Oktober. Graf de la Vaulx 
iſt geitern Abend kurz nach 11 Uhr mit feinem 
Luftſchiff aufgefliegen, um über das Mittelmeer 
nach Algier zu gelangen. 

London, 13. Oktober. Meldungen dom 
11. Oktober aus Dundee: Botha hat, da er auf 
ſeinem Zug nach Norden auf eine britiſche 
Streitmacht ſtieß, etwa 20 Meilen ſüuͤdweſtlich 
von Pietretief Halt gemacht. Er iſt nunmehr 
gezwungen, ſich entweder durch die britiſcher 
Truppen durchzuſchlagen oder in Swaziland einzu⸗ 
marſchiren. Das letztere wäre wegen der feind⸗ 
ſeligen Haltung der Eingeborenen gefährlich. 


— —ͤ—ũ— — — —— — 
Für die Redaction verantwortin: Karl Frau ır Teer 


Meteorolsgiſche Beobachtungen an 


Thorn. 
Waſſerſtand am 14. Oktober um 7 uhr Woran 
+ 0,12 Meter. Lufttemperatur: + 10 ab Sl, 
Wetter: Regen. Wind: NW. 


Wetterausſichten für das nörbligpr 


Deutſchland. 
Dienſtag, den 15. Oktober: Wolkig, kühl, mit 
Regen, ſtarke Winde. Sturmwarnung. 
Sonnen Aufgang 6 Ubr 24 Minuten, Untergang 
5 Uhr 7 Minuten. 
Mond Aufgang 8 Uhr 23 Minuten Morgeuz, 
Untergang 5 Uhr 46 Rinuten Nachm. 


Berliner telegraphiſche Schlußtourſe. 
4. 10. 12. 10 


Tendenz der Fondsbörſe ſeſt iR. 
Ruſſiſche Banknoflen 5 6 30 218 40 
Warſchau 8 Tage 215,75 | 215,60 

rs — 2 85 30 85,30 

Preuß onſo . . 90,001 90,00 
Preußiſche Konſols 817% „ 0 100,4 100 40 
Preußiſche Konſols 3½ % abg. 100,25 100,20 
Deutſche Reichsanleihe 3 89,90 ] 89,90 
Deulſche Reichsanleihe 3¼% 100.60 J 100,80 
Weſtpr. Pfandbrieſe 90, 86,10] 88,30 
ner. Pfandbrieſe 3¼% neul. II.. 95,75 95,90 
Po ener Pfandbrie e 31 Pl 0 * 97,00 90 80 
Poſener Pfandbriefe 4% . 102,75 102 70 
Polnische Pfandbriefe 4½ % — 1 70 
Türkiſche Anleihe 1 h 25,85] —.— 
Italieniſche Rente 4% n 99,20 9,80 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 77,60] 77,20 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anleihe 169.50 169,50 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktien 188,00 f 190,50 
Darpener „Aktien 151,90 151,20 
Laurahütte⸗Akt ien 176.20 175 50 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . 107,00 106,75 
Thorner Stadt⸗Anleihe 8½% . «Tr . 
Weizen: Oktober 1156,00 | 155,75 
Degember 16000159 75 

Mei BEL NR RI * 164,00 163 75 

Loco in New; Pork 76¼ J 78%, 

Roggen: Oktober 134,50 | 134.50 
Dezember 136,75 136,25 
. 141.25 141,00 

Spiritus: 70er loce 37.504 —— 


Reichsbank ⸗Diskont 4%, Lombard insſuß 50 
BrivatDistont 2 /. 5 
Sub, Medaille 


2 fang Weltausst. Paris 
eidenstoffe von 75 Pig. per Mater 

an. Muster portofrei. 

Deutschlands grösstes Specialgeschäft 


) WIGKELS & Cie BERLIN sw.» 


Heute früh 6%, Uhr entichlief 


geb. Meyer. 


Thorn, den 14. Oktober 1901 


hauſe aus ftatt, 


gute Frau, unſere Mutter und Schwiegermutter 


Frau Johanna Keil 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 2 


KHranzſpenden höflichft verbeten. 


Freitag, den 18. Oktober, Artushofsaal, 7:/, Uhr: 


Conceri—Iherese Nothauser. 


Das vorzügl. Programm bereits veröffentlicht, 
Karten 3, 2 und I Mk. bei E. F, Schwartz. 


Verein Artushof. 
zur Unterstützung durch Arheit. 2. — uud ban 
Verkaufslokal: Schilerfruße 4. ontag, ben 14, 


Dienstag, den 15. 
Reiche Auswahl an Oftobe 


A ak 1 (I 
ae e, e Linen 


[tüchern, Häkelarbeiten u. f. 


ſanft meine liebe 


vorräthig. Neu! Santas. Non! 
Beſtellungen auf Labwöſch, Häkel⸗, ferner z. 1. Male: 
Strick- Stidarbeiten und dergl. werden 


’s Ueberbrett’]. 
Buntes Theater. 
ſowie Asra! Asra! Asra! 
Billets vorher bei Herrn Du- 
szynski, Breiteſtraße. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 


Verein für Gesundheitspfiege 
und Naturheilkunde 


Freitag, den 18. Oktober er., 
3½ Uhr Nachmittage 


gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 
Der Vorstand. 


uttermöhren 


für Pferde ꝛc. 4 1,00 Mk. p. Etr. verkauft 
Block, Schönwalde. Telephon 141. 


200 Mark. 


Wer leiht gegen wöchentl. od. monatl. 
Abgahlung obige Summe an einen in 
ſich. Stellung ſich befind. Herrn? Sicher⸗ 


Uhr vom Trauer: 


beit vorhanden. Offerten erb. unter z 
A. M. in der Exped. d. Zig. bis We großen tn 
Mittwoch d. 18. d. Mis. Vortrag U 

| E nur für Frauen; 


„Ueber Frauenkrankheiten, deren Vor⸗ 
beugung reſp. naturgemäße Heilung, 
von Fri Clara Gunske-Eiſenach, hy⸗ 
gieniſche Schriftſteller in. 


Loose 


Bekanntmachung. 
Holzverkauf im Wege des ſchriftlichen Angebots. 


In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefern⸗Derbholz der nachſtehend auf⸗ 


zur Wohlfahrts⸗Lotterie, Ziehung 
am 29. u. 30. November, 2., 3. 


0 Loos Mi 1 für Jedermann. 
„ Lebte in bee. |Ginrifisaeld für Siätmitficher 25 Al. 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ Dr. Ft. Jankowski. 


Nach dem Vortrag: Fragebeantwortung 


Verkauf von allen Laerſtroh. 
Mittwoch, den 16. Oktober 1901, 
Nachm. 12 Uhr im Fort Hermann 

von Salza, 


geführten, im Winter 1901/02 zum Abtriebe gelangenden Schläge, jeder Schlagg 1, „ im Eiſenbahnfort, 
n einem has mit Ausſchluß des Stod- und Reiſigholzes, vor dem Abtrieb ver-| „ 1? „ Rudakkaſernement, rr ick E 
lauft werden. „ 2 „ Hangar öſtlich, obne Tuchmachersſruße IM pal. ri ge ehrt. 
— „ % „ Beidenkopf, Vohue Tuchmacherftraße 10 pat 
I» röße Heſcht. 30 f Sprechſtunden: 
= Derd⸗ 5 N di 3 „ Hangar weſtlich, arianowski, Modiſtin. von 10—12 Uhr Vormitt 
S hi ab» Alter und Beſchaffenheit] Entfernung Namen ai > 2% „ Fort Groß. Kurfüſt, ; T[ĩʃʃ!8ʃĩ 1 Hhr 7 — — 
| 215 (mel man des Holzes. von ber | ehr | = 5, Bart Minrid e. nr. Thorn Baceitrahe 8. 
8 u Vice Stadt bes Förtterz. Garnifon- Verwaltung Thorn. Hochherrſch. Wohuung, — —  _ 
18 1,5 | 225 kurzſchäftiges Holz 2 | 8 |) Fiürſter piegungs - bree ee Rüde el f 7, bisher von Herrn Klaſſe 205. Lotterie müſſen bis 
& e des 1. Bataillons Fuß⸗Artilerie⸗ Reg gelmſtraßze 7, biager vor © 4. Rlafie f 
52 ca. 83jähr. mittelſtarkes sser Artillerie Regiments | 4 3 but = : 
2 * Nr. 11 für die Zeit 1. Novemb Oberſt von Versen bewohnt, von Wi Dienſtag, den 15. d. Mis. bei 
© a8 1 250 1 3 4 an 1901, bis ende . ""ebenfo | fofart zu vermieten. „Kut des Ayrechts eingelöft fein. 
© ; L1Ojähe. mittelf. gerabes | wolde. die Verpachtung der Kächenabfäle für 888 erigeilt der Vortier I Dauken; Rörigl. Lotterie-Etunehmer. 
46 2 400 kurzſchäftiges Holz 38 were Beten, ſoll anderweitig ver⸗ 8 3 Ein kräftiger tüchtiger 
90jähr. mittelſt. gerades Jörſter re An «% —-¼ —- Hausb n 
70a | 3,2 | 748 | langſchäftiges Holz 5 12 Wurm ſclofßen ir all eine Pat toit Die bisher von Herrn Zahnarzt Dr. wird fofort verlang 
3 90jähr: mittelſt. gerades Nen ——— — Ip ufſchri Wohn Meldungen im 
= 184 4 1] 800 kurzſchäftiges Holz 5 186 Guttau f i 
® Io | 3,5 450 sojäßr. desgl. 5 15 e. Baſeu. 2. J. Mis., II Uhr Vorn. . A in 500 = 2 __Rathskeller. 
110jähr. mittelft. gerades an die unterzeichnete Küchen⸗Verwaltung vermiethen. Näheres b bel Suche per fo fort emen 
_ 1111 2,2 240 langſchäftiges Holz 8 Sifsförfier einzuſenden. In den Angeboten muß die H . 2 Lehrling — 
— 75/90jähr. mittelſtark | Gross- ausdrückliche Erklärung enthalten fein, Breiter 22 9 und einen 
S It17bal 4,6780 kurzſchäftiges Hol! 1 — mann daß dieſelben auf Grund der geleſenen reiteſtraße 33. b 
7} 110jähr. mistelft. gerades Forſthaus und unterſchriebenen Lieferungsbedin⸗ Möbl Wo Lauf urſchen. 
132a | 2,1 567 langſchäftiges Holz 3 | Steinort gungen abgegeben find. Letztere liegen in 2 * ost Burſchengelaß A. Borehard, 
b. Scharnau. der Rüge der Fuß⸗Artlllerle⸗Kaſerne zur ven 2 Jimmern nebft Burſchengela Fleiſchermuſtr 


Die Aufarbeitung des Holzes, insbeſondere die Aushaltung des Nutzholz es 


Einſicht bezw. Vollziehung aus. 7777 Lehrſtelle im aufmaunshauſe 


t Angabe und Wunſch des Käufers auf Koſten der Forſto er waltung. Thorn, den 12. Oktober 1901. Zi t. Offerten unter R. 77 in ber 
125 e Deläufen Barbarken, Ollek und Guttau-wird auf Wu nſch das ent- Die Küchen Verwaltung Möbl. Zimmer bl. immer er 5. 7 7 erbeten. 
fallende Brennholz zum Preiſe von 6 Mark 5 1 > Sun 3 Mark 25 des I. weng, * „Regis. zu vermiethen Bäckerſtraße 39, 1. 
I fm Knüppel von der Forſtverwaltung zurückgekauft, außerdem aber in allen *. II. hi 
— eventuell 2 den dae zuſtehende Deputat an Brennholz 2 2 herrschaft. Wohnungen Wohnungen 8 8 ioll = 
ur Verfügung der Forſtverwaltung zurückbehalten. Bromberger 0 i. „in jebe Dame mit einem zarten, reinen We- 
4 Bei ir rk Zuſchlage iſt für jedes Loos eine Kaution von 1000 Mark eater: 8 12.5 von 6 ai und e 9 an 
. Br 
es 12 Förſter der betreffenden Schußbezirke werden den Kaufluſtigen die Decoratienen — hafant ee u e Jah [ 1 iS it, 
Schläge, welche deutlich abgegrenzt find, auf Wunſch an Ort und Stelle vorzeigen n a ns : Soppart, Badehrabe 17. 1 Sanne! N lieamild-Sei 1 Dr eile 
und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. ©. * 
n en können im Bureau I unſeres Nathhauſes en — — Altſtädt. Markt — 5 R e Sins ee, 3 
eingeſehen bezw. von demſelben gegen Erſtattung von 0,40 Mark Schreibgebühren Entwürfe auf Wunsch. MI. Sig * ht Zubehör, m. Wendisch Nash, Anders & Co. 
begogen werben. us. ge Claass, 8 
e Angebote auf eins oder mehrere Looſe find pro 1 im der nach 2 Marcus He . 
bem einfalne — 5 Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe abzugeben und Vereins. * ahnen die 1. Stage I. 1 Laden mil Won. u Selhstverschuldete ‚Schwäche 
mit der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter ſich den ihm bekannten Verfaufs- || Genäude- und Dekorations- anfe iſt zu ver b ie R he — 
in meinem neuerbauten © ſt z krauth. heilt bi 
bedingungen unterwirft, bis ſpäleſtens 8. ber 1901 een Wappsuschliden, : mielben. Herrmann Dann. kr, 5 1 — un * 
Freit a 6 — * er : nebst Zeichnungen franco. Wilhelmsſtadt. U 
wobloerſchloſſen und mit der Aufſchrift „Angebot auf Derbholz“ an den ſtädtiſchen e Friedrichstraße 10/12 zu v chů er, 8 
Oberförſter Herrn Lüpkes im Oberförſtergeſchäftszimmer des Nathhauſes abs Otto Mull 2 Wohnungen je 3 ——— kath. Conf., welche die biefigen en 
zugeben, woſelbſt die Eröffnung und Feſtſtellung der eingegangenen Gebote in 60 Nur ul . Zubehör im Hergen daſelbſt And beſuchen, finden freundl. 2 5. 1 
Gegenwart der etwa erſchlenenen Bieter erfolgt. Vertreter gesucht. noch einige Pferdeſtände abzugeben. Baders 
Thorn, den 5. Oktober 1901 Näheres durch den Portier Donner. Albrechtſtraße 6 
8 Der Magiſtrat. Kl. Kappftute N Wohnung, mE „ ban Fi 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. — Sante S Bi “= arterre. 
wei kleine Fachwerkgebände mit Geſchirr u. Selbſt⸗ | era von mmern an ruhige I. Zi 
Waſſerleitung. 3 eine auf dem Jae « Grunbſtücke fahrer billig zu verkaufen. n zu vermiethen. a Mob nimmer 
0 * * — — 2 ſüdlich des alten Schloſſes, das andere J. G. Adolph: 6. Soppart, Bacheſtraße 17, 1. mit ober Eat Penn zu haben. 
Junenfindt und der Borftädte g 11h auf dem Grundſtäcke des früher Schlee Ern ſchön möbl. Zimmer m. Cabinet] Hrückenſtr. 16, 1 Treppe rechts. 
Durchgeſpült werden. singer chen Gartens, beide unmittelbar Ein Hepofitorium u. Burſchengelaß a. Munich Pferde | 4 möbl. Boch erzimmer ff r. lol. 
Die Spülung beginnt um (Uhr Abende rechts am Eingange ſtehend, ſollen wegen kleines ſtall z. verm. Coppernicusſtr. 11 I. 1 zu vermiethen Seickenſtr. 17, II. 
— Lie me S ene gleitet waer. Inf Yombanb, nein fir | vermieten 
Zbweigleitungen zeitweiſe vollſtändig entleert Verkaufstermin: W fr. 9 
f aufen geſucht. Gefl. Offerten unt. in dem neu erbauten —— Bader ö 
= — —. — 88 Dienftag, = 29. Oltober er. 8 Ztg. 3 Wohnungen von je 5 S. Fallon | 1 herrſchufl. Wohnung 
rechtzeitig 5 n an Ort und Sil Wa 1 S t Entree. Badezimmer, RAS ö Etage, ek. aus 5 Zimmern, 
Um Unteinliöteiten, Stöße der Innen⸗] Bedingungen im Bureau II des Rath⸗ gr. peiſe iſch und Zubehör. Bimmer, Küche a u. Zubehör in vom 1. Oktober 
leitung und Ueberſchwemmungen in * hauſes m. mit 6 Einlegeplatten billig zu ver⸗ 1 e 1 ab zu vermiethen. 
— — Baſtemeſer in Bietie Thorn, den 11. Oktober 1901. taufen. Zu erfragen in der Expedition 5 Gh 1 ober 2 Stuben, | A. Glückmann Kaliski, 
PP Der Magiſtrat. . Zend... Geſchäfts Kellerräume, | Breiteſtraße 18. 
. den 14. Oktober 1901. Abtheilung für Armenſachen. Freundl möbl. Zimmer 1 1 Gomptoirsiumer 5 
Der Magiſtrat. I Wohn. N verm. Sräckenſtr. 22. zu verm. Mellienſtraſte 74. ITI. | Zu erfragen Babe... Zu erfragen erſtraße 7. Bwel Blauer. 
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